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TURM UND MAUER

vorgezogene 

Kirchgemeinde-
versammlung:

Mittwoch, 15. Mai, 
19.30 Uhr, Kirchgemeinde-
haus Muri

Öffentliche Kirchgemeindeversammlung.
Alle Stimmberechtigten sind eingeladen. 

Die Traktanden
werden in der nächsten Sitzung des 
Kirchgemeinderates festgelegt.
Details folgen im Mai.

Bitte beachten Sie die Einladung im 
Anzeiger Region Bern oder 
den Lokalnachrichten.

Sämtliche Unterlagen sind unter 
www.rkmg.ch/kgv einsehbar.

Walter Thut, Präsident der Kirch-
gemeindeversammlung  |  Martin Bauer, 
Präsident des Kirchgemeinderates

Sturm «Bennett» fordert nachträglich ein «Opfer» in Gümligen.
Über ein halbes Jahrhundert hat der grosse Minutenzeiger Tag und Nacht die ständig verrinnende Zeit mehr oder weniger genau angezeigt. Im August 2008 
wurden die revidierten und frisch vergoldeten Zeiger wieder am Turm montiert. Einer wurde vom Sturm «Bennett» unsanft auf den Boden befördert.

Am 7. März 2019 lag der Minuten-
zeiger direkt vor der Kirchentür. 
Glücklicherweise kam niemand zu 
Schaden. Der über 180 cm grosse 
Zeiger steht jetzt im Keller des 
Kirchturms und wartet darauf, dass 
er wieder montiert wird.

Beim letzten Uhrenservice im 
Herbst war es nicht möglich, den 
Minutenzeiger auf der Südseite 
des Kirchturms richtig zu fixieren. 
Oliver Baer, Firma muribaer in Su-
miswald, meinte am Telefon: «Das 
ist kein Problem, wenn ein Minuten-
zeiger beim Sturm 10 Minuten vor 

und zurückwandert.» Am Morgen 
des 4. März blies «Bennett» richtig 
stark. Die Sonne machte im Schat-
tenwurf des Zeigers sichtbar, dass 
er nicht nur vor und zurück, son-
dern auch auf der Achse heftig hin 
und her bewegt wurde.... 

Drei Tage später hatte sich die 
Befestigung gelöst und der Minu-
tenzeiger wurde flügge. Glückli-
cherweise war niemand auf dem 
Weg in die Kirche, so bleibt es beim 
verbogenen Uhrzeiger und einem 
zerbrochenen Granit. 

Zytglogge in Gümligen. Der Stun-
denzeiger ist fest montiert. Bis nun 
der Minutenzeiger wieder an Ort 
und Stelle gebracht werden kann, 
dauert es noch. Vorläufig lässt sich 
die Uhrzeit auf der Südseite der Kir-
che nun so ablesen wie am Zytglog-
ge, vor der Erfindung des Minuten-
zeigers.  CK

Ein Videobericht ohne den fliegenden 
Zeiger www.rkmg.ch/bericht/1582 

«Nacht der Chöre»
Klangfenster 2019

Kirche Gümligen
Freitag, 17. Mai, 19-22.30 Uhr

19 Uhr: Kinderchor der Musikschule

19.30 Uhr: Singfoniker

20 Uhr: Kirchenchor

etwa 20.30 bis 21 Uhr: Apéro

21 Uhr: Jodlerclub + Longhorns (Alphorn) 

21.30 Uhr: Frauenchor 

22 Uhr: Trachtengruppe

Sonntag, 19. Mai, 18 Uhr
«FeierAbend»

Manuel Perucchi, Liturgie
Mitwirkung des Frauenchors
Jacques Pasquier, Orgel

www.rkmg.ch/klangfenster

August 2008  |  März 2019 
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Th u n s t r a s s e

Auf dem Schlosshügel von Muri stand vor knapp 
2000 Jahren ein römischer Gutshof, eine villa rustica. 
Wiederholt kamen bei Aushub- und Abbruch arbeiten 
in der Umgebung des Schlosses und des alten 
Pfarrhauses römische Mauerzüge und Funde zum 
Vorschein. 1832 wurden bei Arbeiten westlich des 
Schlosses Räume des Hauptgebäudes der villa
ausgegraben (1). Dabei wurde ein ausserordentlicher 
Fund gehoben: eine Statue der Dea Artio, einer 
gallischen Jagd- und Bärengöttin, welche heute im 
Bernischen Historischen Museum ausgestellt ist. 

Beim Abbruch der Pfrundscheuer 1935 (2) wurden 
Reste eines Nebengebäudes der Villenanlage ent-
deckt. Als 1968 die Kirche saniert und umgebaut 
wurde, konnten anlässlich einer Ausgrabung unter 
dem Kirchenschiff ebenfalls römische Mauern und 
Reste einer Feuerstelle dokumentiert werden (3). 

Auch bei den in den kommenden Jahren bevor-
stehenden Bauarbeiten zur Erneuerung der Umge-
bungsgestaltung und der Stützmauer dürften wieder 
Reste der römischen Bauten zu erwarten sein.

Der Archäologische Dienst des Kantons Bern wird 
deshalb nach Abschluss der Planungs- und Bewilli -
gungsphase Sondierungen durchführen. Je nach 
Ergebnis dürften anschliessend im Bereich zwischen 
Kirche und Stützmauer Grabungen statt�nden.

Die Planung der archäologischen Untersuchungen 
erfolgt in enger Zusammenarbeit mit der Kirchge -
meinde Muri und den weiteren beteiligten kantonalen 
und kommunalen Amtsstellen.

Schloss und Kirche Muri. Auf dem Luft -
bild sind die bis heute bekannten Mauer -
züge der römischen Villa eingezeichnet. 
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Katasterplan mit den von den 
geplanten Baumassnahmen be-
troffenen Arealen (orange). In den 
eingezeichneten Bereichen sind 
archäologische Sondierungen 
und möglicherweise Grabungen 
vorgesehen.

Plan der anlässlich der Kirchensanierung von 1968 
dokumentierten römischen Mauerreste. Rot: römische 
Mauerzüge; blau: Kirchenmauern.

Grabungen anlässlich der Kirchensanierung von 1968. Unter dem 
Kirchenschiff sind die Mauern eines römischen Gebäudes sichtbar.

Erziehungsdirektion des Kantons Bern

Amt für Kultur
Archäologischer Dienst des Kantons Bern

Brünnenstrasse 66, Postfach 5233, 3001 Bern
adb@erz.be.ch, www.be.ch/archaeologie

September 2018
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Kirche Muri – archäologische Unter-
suchungen im römischen Gutshof 

Wo heute das Schloss und die Kirche Muri stehen, befand sich einst ein römischer Gutshof. Westlich des 
Schlosses, unter der Kirche und beim Abbruch der der Pfrundscheuer konnten bei früheren Grabungen Mauer-
züge der römischen Villa dokumentiert werden. Anlässlich der geplanten Umgestaltung des Kirchenareals und 
dem Neubau der Stützmauer zur Strasse werden weitere archäologische Funde erwartet. 

Römer, Kelten und die Bagger
Die Kirchen- und Schlossmauer an der Thunstrasse muss saniert werden. Die geplanten Arbeiten 
werfen ihre Schatten voraus. Ende März wurden vom archäologischen Dienst erste Sondierungen 
bei Kirche und Schloss durchgeführt. Je nach Ergebnis werden die Detailgrabungen im Herbst 
länger oder kürzer sein. 

50 Jahre serbisch-orthodoxe Gemeinde
Eine kleine Gruppe jugoslawischer Gastarbeiter wagte 1969 
mit Unterstützung eines ökumenischen Patronatskomitees die 
Gründung einer eigenen Gemeinde. In der christkatholischen 
Kirche wurde damals ihr erster Priester geweiht.

Am 1. März 2019 hat Bischof 
Andrej (rechts) mit der Gemeinde und 
ökumenischen Gästen das Jubiläum im 
Berner Rathaus und in der Belper Kirche 
gefeiert. Inzwischen gehören gegen 
10 000 Serbisch-Orthodoxe zur Gemeinde. 
Sonntag für Sonntag ist die Kirche gut 
gefüllt. An Festtagen stehen die Gläubigen 
dichtgedrängt im farbenprächtig ausge-
malten Kirchenraum.

Im Mai empfängt Pfarrer Stanko 
Markovic (links) Interessierte aus der 
Kirchgemeinde Muri-Gümligen und erläu-
tert Fresken und Kirche.

Dienstag, 7. Mai, 16 Uhr, «Wir sind 
nicht allein ...» Besuch der serbisch-
orthodoxen Kirche in Belp. Anmeldung: 
Christoph Knoch | 031 950 44 46.
www.rkmg.ch/oekumene-runde 

Wo heute Schloss und Kirche ste-
hen, befand sich einst ein römischer 
Gutshof. Westlich des Schlosses, un-
ter der Kirche und beim Abbruch der 
Pfrundscheuer konnten bei früheren 
Grabungen Mauerzüge der römischen 
Villa dokumentiert werden. bei der 
Umgestaltung des Kirchenareals und 
dem Neubau der Stützmauer zur Stras-
se werden weitere Funde erwartet.

Auf dem Schlosshügel von Muri stand vor 
knapp 2000 Jahren ein römischer Gutshof, 
eine villa rustica. Wiederholt kamen bei Aus-
hub- und Abbrucharbeiten in der Umgebung 
des Schlosses und des alten Pfarrhauses 
römische Mauerzüge und Funde zum Vor-
schein. 1832 wurden bei Arbeiten westlich 
des Schlosses Räume des Hauptgebäudes 
der villa ausgegraben (1). 

Dabei wurde ein ausserordentlicher Fund 
gehoben: eine Statue der Dea Artio, einer 
gallischen Jagd- und Bärengöttin, welche 
heute im Bernischen Historischen Museum 
ausgestellt ist.

Beim Abbruch der Pfrundscheuer 1935 (2) 
wurden Reste eines Nebengebäudes der 
Villenanlage entdeckt. Als 1968 die Kirche 
saniert und umgebaut wurde, konnten an-
lässlich einer Ausgrabung unter dem Kir-
chenschiff ebenfalls römische Mauern und 
Reste einer Feuerstelle dokumentiert werden 
(3).

Bei den bevorstehenden Bauarbeiten zur 
Erneuerung der Umgebungsgestaltung und 
der Stützmauer dürften wieder Reste der rö-
mischen Bauten zu erwarten sein.
Der Archäologische Dienst des Kantons Bern 
wird deshalb Sondierungen durchführen. Je 
nach Ergebnis sind Grabungen im Bereich 
zwischen Kirche und Stützmauer geplant.

ADB/CK

Über

www.rkmg.ch/kirche-muri
werden regelmässig Bilder und Informationen 
zum Fortgang der Arbeiten zugänglich sein.
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Auf dem Schlosshügel von Muri stand vor knapp 
2000 Jahren ein römischer Gutshof, eine villa rustica. 
Wiederholt kamen bei Aushub- und Abbruch arbeiten 
in der Umgebung des Schlosses und des alten 
Pfarrhauses römische Mauerzüge und Funde zum 
Vorschein. 1832 wurden bei Arbeiten westlich des 
Schlosses Räume des Hauptgebäudes der villa
ausgegraben (1). Dabei wurde ein ausserordentlicher 
Fund gehoben: eine Statue der Dea Artio, einer 
gallischen Jagd- und Bärengöttin, welche heute im 
Bernischen Historischen Museum ausgestellt ist. 

Beim Abbruch der Pfrundscheuer 1935 (2) wurden 
Reste eines Nebengebäudes der Villenanlage ent-
deckt. Als 1968 die Kirche saniert und umgebaut 
wurde, konnten anlässlich einer Ausgrabung unter 
dem Kirchenschiff ebenfalls römische Mauern und 
Reste einer Feuerstelle dokumentiert werden (3). 

Auch bei den in den kommenden Jahren bevor-
stehenden Bauarbeiten zur Erneuerung der Umge-
bungsgestaltung und der Stützmauer dürften wieder 
Reste der römischen Bauten zu erwarten sein.

Der Archäologische Dienst des Kantons Bern wird 
deshalb nach Abschluss der Planungs- und Bewilli -
gungsphase Sondierungen durchführen. Je nach 
Ergebnis dürften anschliessend im Bereich zwischen 
Kirche und Stützmauer Grabungen statt�nden.

Die Planung der archäologischen Untersuchungen 
erfolgt in enger Zusammenarbeit mit der Kirchge -
meinde Muri und den weiteren beteiligten kantonalen 
und kommunalen Amtsstellen.

Schloss und Kirche Muri. Auf dem Luft -
bild sind die bis heute bekannten Mauer -
züge der römischen Villa eingezeichnet. 
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Katasterplan mit den von den 
geplanten Baumassnahmen be-
troffenen Arealen (orange). In den 
eingezeichneten Bereichen sind 
archäologische Sondierungen 
und möglicherweise Grabungen 
vorgesehen.

Plan der anlässlich der Kirchensanierung von 1968 
dokumentierten römischen Mauerreste. Rot: römische 
Mauerzüge; blau: Kirchenmauern.

Grabungen anlässlich der Kirchensanierung von 1968. Unter dem 
Kirchenschiff sind die Mauern eines römischen Gebäudes sichtbar.

Erziehungsdirektion des Kantons Bern

Amt für Kultur
Archäologischer Dienst des Kantons Bern

Brünnenstrasse 66, Postfach 5233, 3001 Bern
adb@erz.be.ch, www.be.ch/archaeologie

September 2018
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Kirche Muri – archäologische Unter-
suchungen im römischen Gutshof 

Wo heute das Schloss und die Kirche Muri stehen, befand sich einst ein römischer Gutshof. Westlich des 
Schlosses, unter der Kirche und beim Abbruch der der Pfrundscheuer konnten bei früheren Grabungen Mauer-
züge der römischen Villa dokumentiert werden. Anlässlich der geplanten Umgestaltung des Kirchenareals und 
dem Neubau der Stützmauer zur Strasse werden weitere archäologische Funde erwartet. 

= Sondierungen am 20.+21. März 2019




